
SCHWANDORF. Zur Jahresversammlung
des SPD-Ortsvereins Fronberg kamen
24 der 58 Mitglieder in die Brauerei-
wirtschaft. Zweite Bürgermeisterin Ul-
rike Roidl gab nach zehn Jahren die
Führung des Ortsvereins an ihre bishe-
rige Stellvertreterin, Ingrid Baringer,
ab. „Zehn Jahre Führungsarbeit sind
genug und ich binmir sicher, dass Ing-
rid Baringer, meine Nachfolgerin, eine
kompetente Vorsitzende abgeben
wird“, sagte Roidl.

Die scheidende Vorsitzende berich-
tete in ihrem Rückblick von der Flug-
blattaktion, die der Ortsverein kurz-
fristig vor dem Ende der Einschrei-
bungspflicht für das Volksbegehren
zur Abschaffung der Studiengebühren
gestartet hatte. Roidl nannte es ver-
werflich, dass die CSU die Abschaf-
fung der Studiengebühren in Bayern
sich jetzt auf ihre Fahnen hefte, seien
die „Schwarzen“ doch verantwortlich
für die Einführung der Studiengebüh-
ren gewesen.

Die schwarz-gelben Koalitionen in
Bayern und Berlin seien nicht mehr
länger hinnehmbar, sagte die SPD-

Bundestagsabgeordnete Marianne
Schieder in ihrem Redebeitrag. Vorteil-
nahme und Geldverschwendung
nannte Schieder die von der CSU

durchgesetzte Trennung der Wahlen
zum Bundestag und Bayerischen
Landtag. Die Arbeitspolitik der Berli-
ner Koalition sei gescheitert und dis-

kriminierend, sagte Schieder. Davon
zeugten mittlerweile über acht Millio-
nen atypische Arbeitsverhältnisse in
Deutschland. Als skandalös und nicht
hinnehmbar bezeichnete die SPD-Ab-
geordnete es, dass immer mehr Hoch-
schulabgänger mit befristeten Arbeits-
verträgen und Praktika abgespeist
würden, die Zeit-und Leiharbeit miss-
braucht werde mit der Folge, dass im-
mer mehr Bundesbürger in einer ge-
festigten Armut leben müssten. Auch
die Energie- und Verkehrspolitik der
schwarz-gelben Koalitionen sei
schwindelerregend und dilettantisch.
„Dass das so ist, dafür steht der bayeri-
sche Bundesverkehrsminister Dr.
Ramsauer , der es nicht schafft , die seit
Jahrzehnten geforderte notwendige
Elektrifizierung der Strecke Regens-
burg – Hof auf den Weg zu bringen
und die Oberpfalz jetzt wieder einmal
damit vertröstet, das Projekt im Ver-
kehrswegeplan 2015 zu verankern“,
sagte Schieder.

SPD-Landtagsabgeordneter Franz
Schindler bedauerte, dass die SPD ge-
genwärtig ihre Anliegen im beginnen-
den Wahlkampf in Bayern und der
Bundesrepublik zu wenig erfolgsver-
sprechend rüberbringe. Deshalb lägen
SPD und Grüne gegenüber der Union
in Berlin und die Konstellation SPD,
Grüne und Freie Wähler in Bayern ge-
genüber der CSU um rund drei Pro-
zentpunkte zurück, was aber korri-
giert werden könne. (skt)

KOMMUNALPOLITIK Ingrid Bar-
inger ist die neue Fronberger
SPD-Ortsvereins-Vorsitzen-
de. Die AbgeordnetenMari-
anne Schieder und Franz
Schindler referierten.

Roidl gibt Führungnach zehn Jahren ab

Die neu gewählte Vorstandschaft des SPD-Ortsvereins Fronberg: Ingrid Barin-
ger (5. von rechts) ist die neue erste Vorsitzende. Foto: skt
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ERGEBNISSE DER NEUWAHLEN

➤ Vorstandschaft: 1. Vorsitzende Ingrid
Baringer, 2. Vorsitzende Ulrike Roidl,
Kassier Ilona Kneissl, Schriftführer Alf-
red Braun, Orgaleiter Xaver Fleisch-
mann, BeisitzerWerner Fleischmann,
Reinhard Künzl, Hans Herbeck,Max Do-
brogowski, Hans Baringer, Joachim See-
liger, Jürgen Groth, Kassenprüfer Helga
Schanderl und Gerhard Hottner
➤ Delegierten-Wahl:Unterbezirkskonfe-

renz: Ingrid Baringer und Ulrike Roidl,
Kreiskonferenz: Regina Roidl, Xaver
Fleischmann, Karl Schanderl, Stadtver-
bandskonferenz: Ulrike Roidl, Ingrid Bar-
inger, Barbara Roidl, Alfred Braun, Xaver
Fleischmann ,Werner Fleischmann, Eu-
ropa-UB-Parteitag: Ulrike Roidl, Alfred
Braun, Aufstellungskonferenz Kommu-
nalwahl 2014: Ulrike Roidl, Alfred Braun,
Xaver Fleischmann (skt)

SCHWANDORF. Ein Chor wird gegrün-
det und keiner singt mit. In der Satire
um die Gründung der Sängergenos-
senschaft „Moosgrillia“ rechnet Kon-
rad Max Kunz mit der Bürgersänger-
zunft ab. Der Regensburger Schauspie-
ler Michael Heuberger will das mit
Pointen gespickte Stück Kulturge-
schichte auf seine ganz eigene Art bei
den Konrad-Max-Kunz-Tagen am 18.
April lesen. Begleitet wird er dabei von
den Musikern Norbert Vollath und
Michael Reisinger.

Konrad Max Kunz war am Boden.
1866 waren alle seine Versuche, Ka-
pellmeister in München zu werden,
gescheitert. Obwohl sogar der verhass-
te Richard Wagner, in dessen Werken
Kunz „das Ende der europäischen Mu-
sik“ heraufziehen sah, als Fürsprecher
für den Komponisten der Bayernhym-
ne auftrat, hatte man Kunz seit 27 Jah-
ren nicht befördert. Und jetzt musste
er sogar mitansehen, wie das Letzte,
was ermitaufgebaut hatte, der Chorge-
sang, scheiterte.

Eigentlich sollte das Singen im
Chor denMenschen doch erheben, ihn
moralisch stärken – daran jedenfalls
glaubte Kunz fest. Jetzt verkamen die
Chöre jedoch zu Geselligkeit. Noch zu
Zeiten der Restauration wurde die Bür-
gersängerzunft wegen „demokrati-
scher Umtriebe verfolgt“, jetzt verfiel
sie in vergnügliche Lethargie. Damit
kam Kunz nicht zurecht. Er griff zur
Feder und schrieb sich mit seiner bit-
terbösen Satire über die skurrile Grün-
dung eines Sängervereins den Frust
von der Seele.

Spitze Anspielungen auf Wagner

„Das Büchlein ist die Rache des Chor-
leiters an der Bürgersängerzunft“, sagt
Thomas Göttinger, künstlerischer Lei-
ter der Konrad-Max-Kunz-Tage. Und
gleichzeitig lieferte er damit auch „ei-
ne der ersten, wirklich fundierten
Analysen der Musik Richard Wag-

ners“. Spitz nimmt Kunz in Anspie-
lungen, wie das Wappentier des Ver-
eins – die Moosgrille, „die alle Lieder
pfeifen kann“, – die Musik Wagners
aufs Korn. Schauspieler Michael Heu-
berger gibt aber Entwarnung für die
Lesung: „An dem Abend geht es nicht
um den theoretischen Hintergrund,
die Kunst steht imVordergrund.“

Die „Moosgrillia“ funktioniere
auch ohne Hintergrundwissen, weiß
Göttinger. „Die Geschichte zu lesen, ist
ein Vergnügen, und weil sie sehr sze-
nisch aufgebaut ist, sieht man förm-
lich vor sich einen Film ablaufen.“
Auch an aktuellen Bezügen fehle es
nicht. Mit der Vereinsmeierei sei man
sehr schnell im Heute, verspricht Göt-
tinger. Denn Kunz parodiert hervorra-
gend das städtisch-bürgerliche Stre-

ben: Hauptsache man ist dabei. Im
Chor gibt es eigentlich „nur passive
Mitglieder, keine Sänger“. Viel wichti-
ger als der Gesang sind ohnehin Fra-
gen wie „Wer wird Pate?“ oder „Wel-
ches Wappen ziert die Vereinsfahne?“.
Daneben „strömt ständig das Bier,
auch wenn es nicht immer explizit er-
wähntwird“, verrät Heuberger.

Kein Gesang, aber viel Musik

Auch wenn die Chorgründer letztlich
nur über Lieder sprechen, wird es bei
der Lesung viel Musik zu hören geben.
Norbert Vollath und Michael Reisin-
ger werden als Duo zwar schwerlich
auf Chormusik zurückgreifen kön-
nen, trotzdem stünden alle ausgewähl-
ten Stücke in klarem Bezug zu Kunz.
Neben einemWalzer und einem dada-

istischen Stück, werden auch immer
wieder Motive aus der Bayernhymne
zu hören sein. Multiinstrumental –
mit Percussions, Bassklarinetten und
Saxofon – wollen die beiden Musiker
den Charakter der pointierten Lesung
akustisch weiterführen. „Nicht zu
überladen, eine luftige Sache, die at-
met“, beschreibt Vollath.

Am Ende der komischen Vereinsge-
schichte steht der Festvortrag zur
Gründung derMoosgrillia, bei dem die
Redner „von den antiken Göttern,
über die deutsche Kohleindustrie auf
das Dachauer Torfmoos“ zu sprechen
kommen. „Weil die Augen schon gla-
sig sind“, ist aber ohnehin eigentlich
allen alles klar. Aus dem Torf, durch
den Nebel zu den Sternen: Der Verein
ist gegründet, singenwird niemand.

WieKunzdieVereinsmeierei verspottet
KULTURMichael Heuberger
liest imKünstlerhaus die Sa-
tire von der „Moosgrillia“,
mit der er Türmersohn Ra-
che an der Bürgersänger-
zunft übte.
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VONMICHAMATTHES

Kulturamtsleiterin Susanne Lehnfeld, der Regensburger Schauspieler Michael Heuberger und Musiker Norbert Voll-
ath (v. l.) freuen sich, die unterhaltsame Satire von Kunz präsentieren zu können. Foto: mt

Der Blasturm kann
besichtigt werden
SCHWANDORF. Am 14. April ist das
Blasturmmuseum geöffnet. An diesem
Tag ist der Blasturm von 14 - 17 Uhr zu
besichtigen. Hier wurde KonradMax
Kunz geboren. Carl Spitzweg nannte
das von ihm gemalte Bild „Schwan-
dorfer Stadtturm imMondschein“. Ein
Gästeführer steht für Erklärungen vor
Ort bereit. Eintritt ist frei; Anmeldung
ist nicht nötig. Infos beim Tourismus-
büro, Kirchengasse 1, (0 94 31) 4 55 50,
E-Mail: tourismus@schwandorf.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einschreibung an der
Schule in Ettmannsdorf
ETTMANNSDORF. Die Schulanfänger für
das kommende Schuljahr 2013/14wer-
den an der Grundschule Ettmannsdorf
amDienstag, 16. April, von 15Uhr bis
17 Uhr eingeschrieben. Hinweise zur
Schulpflicht:Mit Beginn des Schuljah-
res werden alle Kinder schulpflichtig,
die bis zum 30. September sechs Jahre
alt werden oder bereits einmal von der
Aufnahme in die Grundschule zurück-
gestellt wurden. Auf Antrag der Erzie-
hungsberechtigten kann einKind, das
zwischen dem 1. Oktober 2007 und
dem 31. Dezember 2007 geborenwur-
de, eingeschult werden, wenn zu er-
warten ist, dass das Kind voraussicht-
lichmit Erfolg amUnterricht teilneh-
men kann. Der Antrag kann formlos
gestellt werden. Kinder, die ab dem 1.
Januar 2008 geborenwurden, können
bei entsprechender Eignung ebenfalls
auf Antrag der Eltern eingeschult wer-
den. In diesem Fall ist ein schulpsy-
chologisches Gutachten notwendig.
EingeschriebenwerdenKinder aus
den Stadtteilen Ettmannsdorf, Ett-
mannsdorf-West, Bayernwerk, Bügerl-
hof, Dachelhofen, Dauching, Egidi-
berg, Gögglbach, Grain, Haarhof, Ha-
selbach, Hartenricht, Irlbach, Kager,
Kapflhof, Krainhof, Krumbach, Krum-
lengenfeld,Matthiaszeche, Naabsie-
genhofen, Neukirchen, Scheckenberg,
Siegenthann, Obersitzenhof, Sitzenhof
und die AnsiedlungenKuntau und
Seeklause. Das anzumeldende Kind
muss zur Schuleinschreibungmitge-
brachtwerden. Für die Schuleinschrei-
bungwerden die Geburtsurkunde des
Kindes oder das Familienstammbuch
benötigt und die Bescheinigung des
Gesundheitsamtes über die Teilnahme
an der Eingangsuntersuchung. Der El-
ternbeirat der Grundschule lädt die El-
tern der Schulanfänger zu Kaffee und
Kuchen ein. Die Schulneulinge erwar-
tet am Einschreibetag ein abwechs-
lungsreiches Programm.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Generationen im
Gespräch“ mit der KAB
SCHWANDORF. Die KAB lädt ein zum
Familienbildungsabend „Generatio-
nen imGespräch: Du gehörst nicht zu
uns ... – wie ausHänselnMobbing
wird!“ Termin ist 12. April, 18 Uhr, im
Schützenheim,Wackersdorferstr. 75A.
Referent ist Bernhard Suttner. Interes-
sierte willkommen. Anmeldung bei
ChristaMösbauer, Tel: (09 61) 3 31 61.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Führung durch das
Felsenkellerlabyrinth
SCHWANDORF. Morgen,Mittwoch, fin-
det um 18Uhr eine Führung im Fel-
senkeller-Labyrinth statt. Dauer etwa
eineinhalb Stunden; Treffpunkt Tou-
rismusbüro, Kirchengasse 1. Festes
Schuhwerk undwarmeKleidungwer-
den empfohlen. Telefonische Anmel-
dung ist unter (0 94 31) 4 55 50 bis
Mittwoch, 17 Uhr, erforderlich. Teil-
nahmegebühr für Erwachsene 3,50,
erm. 2,50 Euro, Familien 9 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vortrag beim GOV: „Die
Biene und der Apfel“
GÖGGLBACH. Morgen,Mittwoch, 10.
April, findet um 20Uhr imGasthaus
Haunersdorfer die Frühjahrsversamm-
lung des Gartenbau- undOrtsverschö-
nerungsvereins statt. Der Pomologe
und Sortensammler, JosefWittmann
aus Beratzhausen, wird über das aktu-
elle Thema „Die Biene und der Apfel“
referieren. VerdienteMitglieder wer-
den geehrt. Interessierte willkommen.
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➤ Die vierte Auflage der Konrad-Max-
Kunz-Tage findet von 14. April bis 30.
Mai statt.
➤ Eröffnet wird das Festivalmit einem
Chorkonzert. Der Schwandorfer Oratori-
enchor singt am Sonntag, 14. April, An-
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PROGRAMM KONRAD-MAX-KUNZ-TAGE

tonín Dvoráks Messe D-Dur op. 86 in der
Stadtpfarrkirche St. Jakob.
➤ Die Satire von der „Moosgrillia“ liest
der Schauspieler Michael Heuberger am
Donnerstag, 18. April, im Oberpfälzer
Künstlerhaus.

➤ Der Porträtmalwettbewerb „Wir ma-
len KonradMax Kunz“ für Kinder ab 8
Jahren findet amDienstag, 9. April, und
amDienstag, 16. April, unter der Leitung
vonMichael Hottner im Jugendtreff
Schwandorf, statt.
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